
Erlänterung einer Autiphone Im Ceſtoffitium der Epiphanie.
Von Domcapitular Dr Erneſt üller in Wien.

Im Brevier bietet 22 die 2 koſtbare Utze für
den et und für das Herz NUL bas Aaus der Schrift
Iu aufgenommen Urde, ondern auch alles andere,
das 5 nhalte de prieſterlichen Stundengebetes gehört,
iſt vortrefflich geeignet, den Geiſt mit dem himmliſcher
Weisheit 3u durchdringen, u dem Herzen lefe Andacht, lau⸗
tere Freude OIn de  önheit der göttlichen Wahrheiten und
andere romme Affecte ecken, und die 10 des Brevier
ebetes ſelbſt angenehm und ſüß nachen. chen wir uns
beiſpielshalber die Antiphone 20 Benedietus im Offieium
de Epiphania Domini etwas genauer an Sie lau Hodie
COoelesti SPOS0 juncta Est Eeclesia, quoniam 11 Jordane
lavit Christus ejus crimina: CUurrunt EUIII muneribus ⁰
A0 regales nuptias, et Aꝗua faceto 10 laetantur COn-

VIVae, alleluja. Dieſe ſinnreiche Antiphone hat drei Theile
mit Bezug auf die drei Geheimniſſe, welche aAn dieſem
gefeiert werden, die Anbetung des Jeſukindleins durch die drei
Weiſen aus dem Morgenlande, die LTaufe V ind das
er Wunder bei der ochzei Cana; Aber die drei heile
der Antiphone drücken Einen Hauptgedanken daus, nämli die
geheimnißvolle, innigſte Vereinigung, die Vermählung Chriſti
mit ſeiner. Iu dreifacher Beziehung: die Vermählung
Chriſti mit ſeiner E im Allgemeinen durch die Incarna⸗
tion, 2 die Vermählung hriſti mit den einzelnen Kindern
der 22 Ure die aufe, und 3 die Vermählung Chriſti
mit ſeiner Kirche, dargeſtellt und abgebildet UHil der eltchen
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Verbindung 3  en Mann und et errliche Wahrheiten!
wir wollen ſie nach den Anſchauungen der dter und
Lehrer der Urze betrachten

Hodie (oelesti Sponso juncta est Eeclesia,
Jordane lavit Ohristus Crimmlhna Der himmliſche

Bräutigam iſt Chriſtus,enne Braut iſt die1 Die 1
Aber Alle ſind durch die Qufeeſteht Aus ielen Menſchen

Einem Leibe geeinigt ), und dher mne rau hriſti
uUna Sponsa ſagt der I Auguſtin.? teſe ſeine

Braut hat den obigen Worten der Antiphone gemäß der
himmliſche Bräutigam —

eſus Chriſtus IM ordan Tern

gewa von dem Schmutze der Sünden und ſie ugleich mit
ſich vermählt Wie iſt da 3u verſtehen? Damals 4ls 11
IM ordan getauft wurde hat Er wie teleé dter der

Thomas quina mehrere ehr angeſehene heblogen und
Auch der Catechismus Romanus lehren das Sacrament
der Qufe eingeſetzt Durch die Taufe Aber wir die eele
bon der Tbfunde und von den anderen Sünden wenn ſie

vor der LTaufe egangen hat, gereinigt, glei  am ab⸗
gewaſchen, ganz chön und heilig, und zugleich mit riſtus,
wie Emne rau ſit threm Bräutigam vermählt. Despondi

VOS UIII VITO, VITBSInem Castam exhibere Ohristo OOr.
ruft der Paulus den Corinthern zu die erhabene

Ur welcher ſie durch die bräutliche Verbindung mit
dem Oohne Gottes der hei Taufe rlhoben wurden ihnen
in Gedächtniß rufend 90 will CL agen ich habe
glet Brautführer Euch Urch den Quben und Urch
die Qufe mit Einem Manne mit 11  V vermählt
etzt geht meln kfer Ahin Euch Chriſto darzuſtellen als
euf ungfr d u (Vvirginem castam) rein Uunbefle IM

Glauben der tebe und allen Ugenden wodurch hr ihm

CoOr 0 Enarr. PSalm 1e
die Begründung Iu m. erke Lib III. u
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Eurem Bräutigam, mit ungetheiltem Herzen anhängen müſſet
Sehr tele waren threr und doch gebrau der Apoſtel die
einfache Zahl virginem Castam, denn OnnesS na Sponsa,
teé obben mit dem Auguſtin geſagt und begründet u
Kehren wir I den brten der Antiphone zurůü EU
hat üm 6•  ordan die Sünden der 11 abgewaſchen, und die

ſeine raut, nit ſich ermählt, inſoferne E wie EL

bähn wurde, n ſeiner Qufe das Sacrament der Qufe
eingeſetzt hat, durch welches die Gläubigen, lus denen die
4 eſteht, von den Sünden gereinigt und mit I  U
geiſtli erma verden Es euchtet ein, daß leſe Ver—
mählung der 11 mit 11 unberdtente und UI

ausſprechliche tebe iſt, Um ſo mehr, als unſer Herr das
E des Lebens brachte, der Qufe ihre 1 ver⸗
eihen, und dadurch die Reinigung und bräutliche Vereinigung
der Seelen nit ennem heiligſten Herzen 3u bewerkſtelligen.
Darüber chreibt ſo On der „Chriſtus hat die
V eliebt und ſich für ſie hingegeben, unt ſie eiligen
und 3 reinigen In der Waſſertaufe durch das Wort des
Lebens, ́Uum ſich ſe die 1 errlich darzuſtellen, ohne
ackel, ohne Runzel und dergleichen, ondern daß ſie heilig
und Unbefle ſei 1 phes 25— 27 Um die 1 dieſer
Liehe noch einleuchtender machen, dürfen wir nuLr ſehen,
wie die rau Affen war, die ſich 1 erwählte,
um ſie mit ſich vermählen. „Sie, die 11 die dus dem
Heidenthume geſammelt wurde) agt der hryſoſtomus,!
ſie war unrein, ſie Flecken, ſie war ohne Schönheit und
Inſehen. Kein ann erhält eine raut, wie I
n ſeiner 11 Willſt du ihre Häßlichkeit kennen lernen,
E höre, as Paulus ſpricht hu CTVe En Finſter

2
uiß lehe da, die chwarze Farbe! bas iſt arzer als
Finſterniß. ieh' auch ihre Unreinigkeit: hu lehbtet

— Hom 1 Ad Ephes.
14*



Bosheit und C1 Sieh' auch hre Ihr
Are widerſpenſtig, unverſtändig G, was ſage
ich ſie war ſo thöricht, daß ſie Aſterte Und nichtsdeſtowe—
niger gab Er ſich ſelber hin für ſie, die äßliche, Unreine,
Widerſpenſtige, wie ſié ſchön und iebenswürdig und
wunderherrli geweſen wäre; ⁰ and erne rau und
verſchmähte 8 nicht, ſie Abzuwaſchen und chmücken.“ Ganz
kurz agt der hl Auguſtin Iu den kräftigen Worten:
„Christus Eeclesiam SuAaIII de fornicatione daemonum redi⸗
mendo virginem feeit.“

Currunt 6U muneribus Magi d regales
8. Die eiligen drei Könige eilten dem eſukindlein,

das im Stalle Iu einer Krippe lag; wo war da eine
Hochzeit, und gar eine königliche? Doch gedenken wir des
evangeliſchen Gleichniſſe Matth. 22.), demzufolge der König
ſein

0

M Ohne eine ochzeit hielt Der önig iſt Gott, ſein
Sohn iſt 11  7. Ee Hochzeit iſt die geheimnißvolle Ver
indung Chriſti mit einer 47 durch die Incarnation.
So der oh ryſo der Gregorius 1⁰
Das iſt jene  ochzeit, bon der In der Antiphone die Rede iſt
Die hl drei Könige rachten gleichſam Hochzeitsgeſchenke dar,
als ſie dem e

ſukindlein Gold, eihrau und Myrrhen n.
etend darbrachten. ur die nnahme der menſchlichen
Natur hat der Sohn Gotte  H Ttue das ganze en  en

alſo auch die 1  L, aus Menſchen eſteht
und QAlle en  en Uumfaſſen Ind Iu ſich 3 be
ſtimmt iſt, mit ſich vereinigt und ermd (8e nobis, nOSꝗguE
inseruit sibi, agt ehr reffend der V das Braut.
gemach, In welchem leſe unausſprechliche, eheliche Verbindung
hriſti mit dem Menſchengeſchlechte, mit der ſtatt fand,
var der heilige der jungfräulichen Gotte smutter
Hören wir darüber den eiligen Gregorius den Großen

Serm. —191 (alias de diversis 60.) 2) Serm. de Na-
tivitaté.
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„In 3006 Pater 1681 Filio nuptias feeit 9u0 61 Del NCarna—
tionis mysterium Sanetam Heclesiam 8061lAVI Uterus autem
Jenitrieis Virginis, hujus 1 thalamus fuit 0 leſelbe
Wahrheit tr nach der Erklärung der heil Väter III den
Worten des Pſalmes ausgedrückt „Die Sonne
geh hervor Wie der Bräutigam d⁴ u

VV ſeiner
Kammer.“ Jedermann eiß daß Chriſtus von dem Pro⸗
heten „die Sonne der Gerechtigkeit“ enannt Dir Ey qang
Die Ein Bräutigam 4us5 ſeinem Brautgemache dus dem
jungfräulichen Schooße hervor ſagt der hl Auguſtin?) —
dort vurde das Wort Gottes Urch Elne mausſprechliche
Fhe nit der menſchlichen Natur berhunden Opultr (ubi
Verbum Dei humanae naturae quodam ineffahili
COpulatum est.) Bei der Ehe darf Aber die inwilligung,
der Conſens nicht ehlen; die Einwilligung DAL Auch vor
anden als der Sohn Gottes die Menſchheit und M ihr die
1 mit ſich vermählen wollte die heil Maria gab dieſen
Conſens, den Gott U den Erzengel von ihr einholte, II

des ganzen Menſchengeſchlechtes, durch ihr P'iat, bemerkt
der ngli Lehrer

Regales nuptiae, königliche Hochzeit tr der An
iphone die wunderbare Ehe velche zwiſchen Chriſtus Und
der V 1 der Incarnation eſteht 4us dem Grunde
enannt Det eſus unſer erv und önig iſt Regi nubis
60. ab 110 dotata, ab 10 decorata, ab 10 redemta, ab
10 sanata, agt der hl Auguſtin/); we auch die 1
durch die Theilnahme an der Würde und Herrlichkei thre
göttlichen Bräutigams Cnne Königin iſt Ml gleichfalls der—

II. Seine orte find
Lib II Hom 3 11 Serm. 192 (alias de temporé 16.)

„Congruum fuit, Beatae Virgini annuntiari,quod Christum COnceptura, Ut ostendéretur, 886 quoddam SPI-ritugle matrimonium inter flium Dei 61t humanam naturam; et deo Der
annuntiationem EXSpectabatur COnSEnSUS Virginis, 1000 Otius humanae
naturae.“ Summa Theol 30 d. Fnarr. III PSalm
II
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hl Kirchenlehrer bemerkt Omnes Sponsa,
una regina, 20 Ohbristum pertinens.) Königin iſt die 37
im Himmel, wo ſie mit Chriſtus ewig errſch und triumphirt;
Königin iſt ſie auf Erden Urch die geiſtliche Regierungsgewalt,
welche die Vorſteher der 11 U  „  ber die Gläubigen beſitzen,
durch die acht der göttlichen nade, die Qlle ihre
Kinder über die Feinde des Heiles 3u herrſchen vermögen.
EL einer Königin iſt ſie im Himme mit Rausſprechlicher
Glorie gekrönt, und auf Erden threm königlichen Braäu—
tigame mit dem goldenen Gewande der Heiligkeit geſchmückt
und reich dotirt mit wahrhaft göttlichen Gütern, mit der
Fülle der göttlichen Gnaden, lit dem Reichthum göttlicher
Wahrheiten, mit der Gabe der Unfehlbarkeit, mit den Schätzen
des Meßopfers und der Sakramente.

6* C VIin O Aaetantur COonvivae,
alleluja. teu ſt die Hochzeit 3u Cana gedacht, der 0

eſus
beiwohnte Die Beziehung dieſer ochzei zu der wunderharen
ermählung des Sohnes Gottes mit der 1 von der im
Vorhergehenden die Rede war, iſt einleuchtend. Die Ehe iſt
10 das Zeichen der geiſtlichen Ehe, die wiſchen 1 und
der katholi ſtattfindet; und Unſer Herr nach
der Erklärung des OCornelius Lapide unter anderem auch
aus dieſem Grunde der ochzeit 3u and beiwohnen und dort
das Ei Under wirken, quia hae nuptiae repraesentabant
COnnubium Ohristi CUNI humana natura 11 Inearnatione
Cbristi Nicht enige thnen Auch einige Väter)
meinen Auch, daß Chriſtus Ama das hl Sakrament der
Ehe eingeſetzt habe Freuten ſich wie In der Antiphone
rwähnt wird, die an Weine, un welchen
das Waſſer wunderbar berwandelt Würde; ſo kann
man, die Hochzeit ＋12 Symbol der Verbindung hriſti
nit der 11 aufgefaßt wird, den Wein x˖ ymboliſ ch als die

Ibidem A.
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geiſtlichen Freuden deuten, welche die durch die tebe mit ihm
verbundene eele, enne Ahre raut, chon hier auf Erden
genießt, kann ihn auch als Symbol jener unermeßlichen Freuden
erkennen, mit denen ſeine rau beim himmli  en ochzeits
male wir erfüllt werden, gemäß den Worten der Schrift:
„Sie werden runken werden vom Ueberfluſſe ſeines
Hauſes, und nit dem Strome der Wonne 4— 7 du
ſie ränken.“ Salm 26 ogl Matth 26 Be atl
qui ad COEaIII nuptiarum Agni VOCati sunt! Apoce

ES wurde erwähnt, daß die Ehe das Zeichen der
bräutlichen Verbindung Chriſti mit der 1 i ſt
Dieſ große Geheimniß erdten eingehend 3u verden
Ich bill mich kurz faſſen Die vorchriſtliche Ehe, angefangen
von der Ehe unſerer Stammeltern, ein obrbild (Typus),
die nachchriſtliche Ehe iſt enn Abbild dieſer wunderbaren
Verbindung. 11 erließ ſeinen himmli  en QAter (des-
cendit de Coelis), erließ Auch eine Mutter, die nagoge,
das Volk Srael, aus dem dem leiſche nach geboren
Urde, und äng ſeiner raut, der V an ) andererſeits
verließ auch die II thren ater, den ſie Im Heidenthume
gehabt hat, den Teufel, und hre Mutter, die Gemeinde der
Ungläubigen, threm himmliſchen Bräutigam anzuhängen.
Alles das auch bei der Ehe Ephes nauf.
löslich iſt die Verbindung I mit ſeiner L  E unau  2  —
löslich das Band der Ehe I e erne 25  E, die
1 Ee ihn ähnlich müſſen ſich wechſelſeitig die Eheleute
lieben phes 25—30 Das matrimonium atum be  2
zeichnet 16 Verbindung Chriſti mit ſeiner 1 U die
Gnade und iebe; durch das matrimonium cConsummatum
wird die Verbindung Chriſti mit ſeiner durch die In⸗-

811 „Reliquit patrem, quia semetipsum exinanivit,
liter natus est. Adhaesit UXOII 6e. Heclesiae 8uae.“ Serm. 91
formam Servi accipiens. Reliquit et matrem, Synagogam, de IE Na-

(alias de tempore 254.) II.
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carnation angedeutet borüber der Auguſtin ſich ſo aus
drückt Ihus SPOns5S1 (Ohristi) AalamuUs fuit Uterus Virginis,

—10 Uter0o virginali Conjunctl sunt duo, sponsus et

Sponsa, Sponsus Verbum et Sponsa Jgula scriptum Est

Ht erunt duo 111 Carne una, et Dominus dieit Evangelio
Igitui IENUI 0OU UO, 8ed una CarO 4 Schon die Ehe als
natürlicher Contract Dte ſie unter Ni  I eſteht
die Einigung hriſti mit ſeiner Kirche dar wenngleich un.

bollkommen vollkommen geſchie dies durch e
liche durch die ſacramentale Ehe velche den übernatürlichen
Character wunderbaren Einigung ausdrückt Namentli
von dieſer Ehe gelten Ufolge der Erklärung de Concils von

Florenz (Decret PrO Armenis) die Drte des
„Sacramentum h0oe magnum est; autem 160 1 Ghristo
t Heelesia.“ Ephes 32

Die Wahrheit, welche der eben erörterten Anti
enthalten iſt die Verma  n des Sohnes Gottes mit der
Menſchheit und daher mit der 1 gibt uns die erhabene
Ur die Wir beſitzen mM bewunderungswürdiger eiſe
erkennen Sind wir auch der dtur nach On und für ſich e·
Tinger als die Engel ſo ſind wir doch durch Geheimniß
Dei über die Engel rTlhoben entnehme dieſen Gedanken

ſchönen Homilie des Chryſoſt

2), der alſo pricht
„Nicht Oberherrſchaft nicht Gewalt und Herrſchaft ſloch Clne
andere engliſche acht ondern uſere Natur hat Chriſtus
angenommen und M den imme erhöht N Vas age ich
rhöht? Er hat ich mit derſelben bekleidet und ihr Alle un

terworfen wei inge hat gethan die höchſt erſtaunlich
ſind Er iſt Iu die iefſte Erniedrigung gekommen und gat die
Menſchen zur Ufe erhoöben Laſſet un bedenken,

5 In 1 E Joan. Pract. II Innocentius III ſagt 144

Debitum, de bigamia ausdrücklich, daß das matrimonium ratum und
trimonium cOonsummatum der oben angeführten Weiſe ſich auf die Ver—
bindung Chriſti der N  .  irche beziehe Hom EP d Ephes



— 217 —

welches Hauptes Leih Dir ind dem Alles unterworfen iſt
Laſſet uns mit Ehrfurcht teſe innige Verwandtſchaft mit
Ltſtu c  en und beſorgt ſein daß Keiner derſelben
würdig, Keiner derſelben verluſtig C Wir ſollten beſſer
als die nge beſſer als die Erzengel ſein eil uns größere
Ehre Als ihnen Et geworden „.

Ein Ornungsruf
Von Canonieus Anton Erdinger I Pölten

Rogo VOS, state 144 Domino sollieiti
Semper CITrCa Custodiam ordinis Ut Ordo
Custodiat Bernardus

Bei den Dehatten parlamentariſcher Körperſchaften kommt
es mitunter bor daß Eln Redner enn exceſſi IM Aus
V Dtr. oder 3u eit 4u oder 11 E.
nicht zur Sache gehören Präſidenten erinner ird

ſich mäßigen oder Gegenſtande M den * ſich
andelt übergehen oder 3u emſelben zurückkehren Man
nennt dieß nen Ordnungsru

Obwohl vorliegender Aufſatz die gleiche Ueberſchri rägt,
ſo iſt doch die Abſicht, demſelben Grunde iegt,
Ene ganz andere. ES oll die Wichtigkeit der Ordnung

aller Ind jeder Beziehung dargethan, und auf die Vor—
theile hingewieſen werden welche das reben nach Ord
7. und die Aufrechthaltung der Ordnung mit ſich IM Ge
olge hat Alſo „Ordnungsruf“ (ute hier ſo viel als
Aufmunterung zur Ordnung, und ich es önnten darin
für den Klerus immerhin ſo viele praktiſche Momente ent
halten ein daß die Beſprechung Themas dieſer
gerechtfertigt ern

Das Leben des en  en cheidet ſich da ITUNCLCO
und dußer (hen und beider Hinſicht iſt die Ordnung
bon h5  2 Wichtigkeit.

Die Ordnung ſt wichtig ezug auf
Unſer uneres Lehen Der tehe 9⁰ Heiland ˙⁷


